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Über den Tellerrand. Essen und Trinken in der Geschichte 

 

Quellen- und Themenvorschläge aus dem Hessischen Staatsarchiv Marburg 

In der staatlichen Überlieferung finden sich zu verschiedenen Aspekten des Themas Unterlagen, die 

im Archivinformationssystem der Archive in Hessen, Arcinsys, recherchiert werden können: 

https://arcinsys.hessen.de/arcinsys/start.  

Die Recherche ist systematisch oder anhand von Suchbegriffen möglich. Da es nicht einfach ist, 

anhand der nach Verwaltungszweigen gegliederten Systematik im Archiv oder mit teilweise 

veralteten Begriffen oder verwendeten alten Schreibweisen zu recherchieren („Spezereien“, 

„Chocolade“), unterstützen wir hier gerne: marburg@hla.hessen.de  

Zum Einstieg ins Thema haben wir drei mögliche Aspekte mit Quellen des Staatsarchivs Marburg 

zusammengestellt: 

 

Höfisches Tafeln 

Unterschiede zwischen reich und arm – Essen zur Repräsentation – Import ferner Gewürze 

Küchentafel der Hofhaltung zu Kassel: Hessisches Staatsarchiv Marburg Best. 4b Nr. 176 (digital 

verfügbar) 

Die Küchen Taffell, 1611 für Landgraf Moritz den Gelehrten erstellt, listet die während des Jahres 

verbrauchten Victualien auf. Neben frischem und geräuchertem Fleisch und Wildbret, Fisch, 

Geflügel, Getreide, Obst, Gemüse, Käse, Wein und Bier zeugen besonders die hier ausgestellten 

Zusammenstellungen der angeschafften Indieanische Würtz, bestehend aus Zucker, Cannell (Zimt), 

Ingwer, Neglein (Nelken), Pfeffer, Safran, Muskatblüte und –nuss sowie Galgant, und Welsche 

Würtz, bestehend u.a. aus Zwetschgen, Mandeln, großen und kleinen Rosinen, die auch als 

Zibeben bezeichnet werden, Feigen, Reis, Kapern, Oliven, verschiedenen Käsesorten und 

Zitrusfrüchten sowie der Hausenblase (Blase des Störs, die zur Klärung von Trübstoffen aus Wein 

und Bier sowie als Geliermittel Verwendung fand), von der höfischen Tafelkultur: Gewürze dienten 

hier nicht nur der Verfeinerung des Geschmacks der Speisen, sondern waren eine Luxusware, die 

den sozialen Rang zur Schau stellte. Der Verbrauch von 776 Pfund (Rohr-)Zucker im Jahr macht 

eine Entwicklung seit der zweiten Hälfte des 15. Jahrhunderts deutlich: Verwendete man im 

Mittelalter eher Honig als Süßungsmittel, steigt der Verbrauch an Zucker im Laufe des 

Spätmittelalters und der Frühen Neuzeit aufgrund der Ausbreitung des Zuckerrohranbaus in 

Portugal, den amerikanischen Kolonien sowie auf den Azoren und damit einhergehenden 

Preissenkungen an. 

→ anspruchsvolle Quelle, die gewisse Leseerfahrungen der alten Schrift voraussetzt. Online-

Angebote wie https://www.transkribus.org/de helfen hierbei! 

 

19. Jahrhundert: Essen und seine Zubereitung im privaten Bereich 

Geschlechterrollen und technische Entwicklungen bei der Zubereitung von Essen 

Rezeptbücher für Haushalt und Küche [Anfang 19. Jh.]: Hessisches Staatsarchiv Marburg Best. 340 

von Buttlar Nr. 1541  

Kochbuch für die junge Frau Dorothea Grimm, 1821-1847 (digital verfügbar): Hessisches 

Staatsarchiv Marburg Best. 340 Grimm Nr. P 114 
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Allerhandsbuch für Dortchen Wild den 31. März 1821: Hessisches Staatsarchiv Marburg Best. 340 

Grimm Nr. P 129 

Kochbuch. Vorgebundenes Notizbuch, vornehmlich mit Eintragungen von Backrezepten seitens 

einer unbekannten Hausfrau, [ca. 1860-1875]: Hessisches Staatsarchiv Marburg Best. 340 Bickell 

Nr. 257 

Im 19. Jahrhundert wurde die Sorge um die private Sphäre als Hausfrau und Mutter zum 

bestimmenden Lebensentwurf von Frauen. Die handschriftlichen Eintragungen in den Heften und 

Notizzetteln der Marianne von Buttlar (1771-1806), von Dorothea „Dortchen“ Wild (1793–1867), die 

1825 Wilhelm Grimm heiratet, und aus dem Nachlass von Ludwig Bickell legen von einer 

umsichtigen und sparsamen Haushaltsführung Zeugnis ab und versammeln sowohl Koch-, Back- 

und Einmachrezepte als auch Haushaltstipps. Sie sind zum Teil aus Kochbüchern oder Zeitschriften 

wie „Haus und Welt“, die im 19. Jahrhunderts populär werden, abgeschrieben. Dass es sich bei den 

ausgestellten Exponaten um Beispiele aus Haushalten des Bürgertums bzw. des Adels handelte, 

verraten die Ratschläge zum Säubern von Silbertressen oder Elfenbein. Der Einfluss der 

französischen Küche zeigt sich in Rezepten für Bisquit oder Ragout fin. Als lokale hessische 

Spezialitäten sind Offenbacher Pfeffernüsse oder Schmandkuchen in den Bänden verewigt. 

Die Essenszubereitung vereinfachte sich seit dem 18. Jahrhundert durch die Entwicklung von 

Kochherden mit einem geschlossenen, ummauerten Feuerraum sowie Herdplatten, bei denen mit 

Hilfe von Ofenringen verschiedene Topfgrößen angepasst werden konnten (Castrolherd, 1735). So 

wurde die Zubereitung verschiedener Komponenten in unterschiedlichen Töpfen und Pfannen 

möglich. Der freistehende, leichtere Eisenherd wurde wenig später erfunden und hielt in den 

bürgerlichen Haushalten Einzug. Die transportablen „Sparherde“ verfügten über eine Klappe, mit 

deren Hilfe die Luftzirkulation reguliert werden konnte. 

→ Rezeptbücher, in die man sich nach einer gewissen Zeit gut einlesen kann - → Online-Angebote 

wie https://www.transkribus.org/de helfen! 

 

Essen in Krise und Krieg  

(Land)Wirtschaftliche Rahmenbedingungen – staatliche Verwaltung – Ersatzprodukte  

Lebensmittelversorgung im Ersten Weltkrieg: Bekanntmachung des Kriegsausschusses für 

Kaffee, Tee und deren Ersatzmittel [1916], Bekanntmachung zum Sammeln von Weißdornfrüchten. 

Hessisches Staatsarchiv Marburg Best. 180 Schlüchtern Nr. A 81 

Mit Ausbruch des Ersten Weltkriegs erlebte die Produktion von Nahrungsmitteln in Deutschland 

einen massiven Einbruch: Männliche landwirtschaftliche Arbeitskräfte waren eingezogen; der Import 

ausländischer Waren wurde durch die alliierte Wirtschaftsblockade erschwert. Die Verwaltung 

musste reagieren, um die Lebensmittelversorgung sicherzustellen; hier am Beispiel des 

Kreisausschusses Schlüchtern. Der Mangel an Lebensmitteln führte zu einer Teuerung, der mit 

Höchstpreisen entgegenzusteuern versucht wurde, so wie sie auch in der in der Akte enthaltenen 

Bekanntmachung des Kriegsausschusses für Kaffee, Tee und deren Ersatzmittel [1916] festgelegt 

sind. Dass Kaffeemischungen mindestens zur Hälfte Kaffee-Ersatzmittel enthalten müssen, macht 

die Verschlechterung der Lebensmittelqualität deutlich. Die Bevölkerung wird in einer 

Bekanntmachung der Kriegsgesellschaft für Kaffeeersatz dazu aufgerufen, Weißdornfrüchte zu 

diesem Zweck zu sammeln. Die Akte enthält auch die Broschüre Die Kriegsküche im Sommer 1916. 

Kochanweisungen für fleisch- und fettsparende Tage, herausgegeben von der Zentral-

Einkaufsgesellschaft m. b. H. in Berlin, die den Außenhandel mit Lebensmitteln reglementierte. In 

den darin enthaltenen Rezepten werden alle Teile des Tieres, bis hin zum Kuheuter, verwertet. 

Auch werden Zubereitungsarten von Saatkrähen vorgeschlagen, die, wie dem Text zu entnehmen, 

in Friedenszeiten eher nicht auf den Tisch gekommen wären. 
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Die Akte enthält zudem Beschwerdebriefe über ungerechte Lebensmittelverteilung; Bittbriefe um 

höhere Lebensmittelzuteilung wg. schwacher Kinder usw. 

In den Landratsamtsbeständen finden sich im Gliederungspunkt Handel und Gewerbe → Kriegs- 

und Kriegswirtschaft → Lebensmittelversorgung eine Fülle an Unterlagen für die Landkreise in Nord- 

und Osthessen, vgl. etwa  

180 Melsungen Nr. 4554: Sicherstellung der Ernährung durch Kartoffelbevorratung, 1916 

Best. 180 Marburg Nr. 613: Mehlenteignungen, 1915 

Best. 180 Frankenberg Nr. 1035 und 1036: Verbrauch und Beschlagnahme von Hülsenfrüchten, 

1915-1917 

Best. 180 Eschwege Nr. 1031: Maßnahmen zur Sicherung der Volksernährung während des 

Krieges, 1914-1915 

 

Eine Verwaltungsebene über den Landratsämtern, bei der Preußischen Regierung, sind die 

Bemühungen um die Versorgung der Bevölkerung mit Lebensmittel ebenso dokumentiert, im 

Gliederungspunkt „Kriegswirtschaft im Ersten Weltkrieg und in der Nachkriegszeit“, etwa 

Best. 165 Nr. 97: Versorgung der Bevölkerung mit Kohl- und Runkelrüben, 1916-1919 (digital 

verfügbar) 

Best. 165 Nr. 129: Sammlung der Obstkerne [um Öl daraus zu gewinnen], 1917-1918 (digital 

verfügbar) 

Best. 165 Nr. 123: Versorgung mit Puddingpulver, 1917-1919 (digital verfügbar) 

 

→ Gut zugängliche Akten, mit gedruckten bzw. maschinenschriftlichen Dokumenten 

 

 

Volksküche, Volkskaffeehaus und Krankenküche zu Kassel, [1898] 1901-1903 

Hessisches Staatsarchiv Marburg Best. 150 Nr. 661 

Im Rahmen der Privatwohltätigkeit bestand bereits seit den 1840er Jahren in Kassel eine 

Suppenanstalt, die sich durch Spendensammlungen und Wohltätigkeitsveranstaltungen finanzierte. 

Ab 1889 hatten die in „Volksküche“ umbenannte Institution und das Volkskaffeehaus in der 

arbeiterverkehrreichsten Holländischen Straße ihren Sitz, nachdem sie bereits im Jahr 1885 gegen 

Mißbrauch geistiger Getränke gegründet worden war. Täglich von morgens 6:00 Uhr bis abends um 

21:30 Uhr geöffnet, konnten während dieser Zeit Kaffee, Wecke oder Schwarzbrot, Wurst und 

Handkäse, sowie Heringe zu günstigen Preisen eingenommen werden; als Mittagsgerichte wurden 

Hülsenfrüchte mit Kartoffeln und Speck oder Gemüse mit Kartoffeln und Fleisch angeboten. Die 

darin enthaltenen Rezepte, die jeweils 100 Liter ergeben, sind für 100 Personen ausgelegt.  

 

Best. 165 Nr. 2508: Armenbrotverteilung, 1868-1923 
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